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Deutſcher Reichstag. 

1 (Sitzung vom 15. Mat.) 
Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt Bismarck, 
Matsminiſter Delbrück, Dr. Fäuſtle, v. Mittnacht, 
i grieſen, Mintſter Dr. Falck und zahlreiche Bevoll⸗ 
nüchtigte zum Bundesrathe. — Die Tribünen ſind 
werfüllt | 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
n 12 ½ Uhr mit geſchäftlichen e ue 
Hierauf werden ohne Debatte die Poftverträge 
alt Spanien und Frankreich in dritter Berathung an⸗ 
Mommen und dann zur Berathung des ſechſten Be⸗ 
us der Petitionskommiſſion über die Petitionen, 
kreffend die Jeſuiten geſchritten. Vor der Berathung 
derden mehrere Anträge zur Unterſtützung gebracht. 
Ur ſchicken dieſelben voraus. 
f Zunächſt beantragt die Kommiſſion: 
Der deutſche Reichstag wolle beſchließen: die 
| tlichen oben bezeichneten Petitionen dem Herrn 
hluchskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, aus 
i dem Inhalt derſelben es zur Kenntniß der verbünde⸗ 
een Regierungen zu bringen, in wie weitem Maße 
ier Orden Jeſu und die von ihm geleiteten Einrich⸗ 
| 1 und Vereine auf dem Boden des freien Ver⸗ 
N echts ihre Thätigkeit innerhalb des deutſchen Rechts 
Awickelt haben, ſowie mit der Aufforderung, 
h I. die verbündeten Regierungen zu veranlaſſen, 
ſich über gemeinſame Grundſätze zu verſtändigen in 
Betreff der Zulaſſung religtöſer Orden, in Betreff 
der Erhaltung des Friedens, der Glaubensbekennt⸗ 
niſſe unter ſich und gegen die Verkümmerung 
ſtaats bürgerlicher Rechte durch die geiſtliche Gewalt; 
Nobeſondere aber 
II. womöglich noch in dieſer Seſſion dem Reichs⸗ 
tage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
die Niederlaſſung von Mitgliedern der Geſellſchaft 
Jeſu und der ihr verwandten Kongregationen ohne 
ausdrückliche Zulaſſung der betreffenden Landeore⸗ 
gierung unter Strafe geſtellt wird. 

Abg. Dr. Lamey und Genoſſen beantragen ſtatt 

dieſe⸗ n aldmöglichſt einen 
e b 
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die Errichtung % ungen, 
die Ausübung geiſtlicher Funktionen und der 
ſthätigkeit unter Androhung von Strafe verboten 


r Reichstag wolle beſchließen: 

a) über die vorliegenden Petitionen zur Tages⸗ 

ung überzugehen, eventuell: 

b) die ſämmtlichen Petitionen dem Herrn Reichs⸗ 

ler zu überwetſen, mit dem Anheimgeben: 

1. über die Haltung und Wirkſamkeit der Je⸗ 
n während des mehr als zwanzigjährigen Auf⸗ 

Ahaltes derſelben in den verſchiedenen Gegenden des 

eiches eingehende Erhebungen zu veranlaſſen, auf 

SB jede Beſchuldigung wegen geſetzwidrigen oder 

hats feindlichen, oder den Frieden der Konfeſſionen 
Menden, oder die Sittlichkeit gefährdenden Verhal- 

l auf ihre etwaigen thatſächlichen Unterlagen ge⸗ 

kt und die Wahrheit der behaupteten Thatſachen 

Arüft werde; 

An. 2. je nach dem Ergebniſſe der Ermittelungen die 

f afung der Schuldigen herbeizuführen, oder aber 

Genugthuung für ſchuldlos Angeklagte den Un- 

d der Beſchuldigungen zu konſtatren. 

Der Abg. Wagener (Reuſtettin) und Genoſſen 

antragen: 

| 0 Der Reichstag wolle beſchließen: ſämmtliche in 

ſechſten Petitionsbericht näher bezeichneten Peti⸗ 

en dem Herrn Reichskanzler zu überweiſen mit der 


5 Aufforperung: | 
; 60 1. darauf hinzuweiſen, daß innerhalb des Rei⸗ 
. n Zuſtand des öffentlichen Rechts hergeſtellt 
Elan welcher den religiöſen Frieden, die Parietät der 
aubens kenntniſſe und den Schutz der Staatsbürger 
dat Verkümmerung ihrer Rechte durch geiſtliche Ge⸗ 
ſicher ſtellt; 
Niger insbeſondere einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
Ur er auf Grund des Artikel 4 Nr. 16 der Reichs⸗ 
faſſung die rechtliche Stellung der religiöſen Or⸗ 
Me Kongregationen und Genoſſenſchaften, ihre Zur 
ung und deren Bedingungen regelt, ſowie die Thä⸗ 
t derſelben, namentlich der „Geſellſchaft Jeſu“, 
aweit fie ſich als eine ſtaats gefährliche darſtellt oder 
gegen die Reichs- und Staatsgeſetze verſtößt, 
der Strafe ſtellt. 
aun, Abgg. Gravenhorſt und Sonnemann be⸗ 
en, die ſämmtlichen im Bericht bezeichneten Pe⸗ 
Herrn Reichskanzler mit dem Erſuchen 


1 


Poong, 9er Grundſätze zu verſtändigen, welche eine 
1 bac Trennung von Staat und Kirche, ſowie 

he und Schule herbeizuführen geeignet find. 
Jur Einleitung der Debatte giebt der Bericht⸗ 


N . 


erſtatter Dr. Gneiſt zunächſt eine Ueberſicht über ca. danſten Praxis gegenüber. In Weſtfalen kam kürz- Opfer des freien Willens, ſondern auch das der In⸗ 


300 in den letzten vier Tagen eingelaufene Petitionen lih ein Fall zur amtlichen Cognition, in welchem 
für und wider die Jeſuiten; über die geſchäftliche ein Beamter von der Geiſtlichkeit aufgefordert wurde, 
Behandlung wird das Haus am Schluß der Debatte fig über ſeine Stellung zu den vatikaniſchen Be⸗ 
beſchließen. ſchlüſſen offen auszuſprechen. Auf die Erwiderung 

Hierauf erhält als erſter Redner das Wort Abg. des Beamten, daß er dieſelben und namentlich Art. 3 
Dr. Moufang: Er prüft vorerſt den Urſprung der ſſchwer mit feinem Dieaſteide vereinigen könne, wurde 
Petitionen, als den er eine künſtliche Agitation be- Ihm geantwortet, daß alle Dienſteide nur mit der 
zeichnet, die von ſpektakelſüchtigen Profeſſoren und ge- eser vatio mentalis geleiſtet würden, daß denſelben 
maßregelten Pfarrern ausgegangen und ſpäter von den |hicht höhere Pflichten gegenüber ſtänden. (Hört! 
Freimaurern aufgenommen ſei. Großartig ſei der nun hört!) Wie lange wird es dauern, daß man auch 
nicht geworden; höchſtens der 20. Theil der einge- an die Soldaten und Unteroffiziere mit derartigen 
laufenen Petitlonen rührt von jenen Leuten her, vor Zumuthungen herantritt? Jedenfalls beweiſt die 
Allem aus ſolchen Provinzen, wo ſich nie ein Jeſuit Thatſache, wie weit wir bereits gekommen ſind, und 
ſehen gelaſſen hat, ſondern wo nur die leidige Je- darum rufen wir ihnen zu: Principiis obsta! 
ſultenangſt die Feder führt. Dagegen iſt nun eine Unmöglich kann es ſich die Reichsregierung gefallen 
bedeutend größere Zahl von Petitionen für die Je- laſſen, ſolchem Treiben mit in den Schooß gefalteten 
ſulten eingelaufen; fon dem Gewicht nach bedeu- Händen noch länger zuzuſehen, angeſichts einer Be⸗ 
tend, denn das Papier, auf dem fle geſchrieben find, wegung, die die Fundamente des Staates untergräbt, 
wiegt an 4 Centner. Sie kennzeichnen ſich durch Un⸗ die Gemüther verwirrt, die Moral zerflört und alle 
parteilichkeit, während die gegneriſchen Petitionen ſich Geſetze illuſoriſch macht. — Schon als der Papſt 


früherer Zeit Papſt Clemens XIV. ſchwach genug ge⸗ 


durch Leidenſchaftlichkeit auezeichnen. Die Jeſuiten 
jollen abſolut gewiſſenlos, fittenlos, Vaterlandsverrä⸗ 
ther ſein, und doch haben ſie nach dem letzten Kriege 
ſich ſelbſt der Anerkennung Sr. Majeſtät des Katjers 
für ihre Leiſtungen zu erfreuen gehabt. Grade das 
Buch des Pater Gury, das jo viel Angriffe hervor- 
gerufen hat, dient dem Redner in ſeinem Seminar als 
Leitduch für moralphiloſophiſche Vorleſungen, und er 
kann aus ſeiner langjährigen Praxis die Verſicherung 
geben, daß es keine einzige unmoraliſche Lehre enthält, 
zum mindeſtens ſchreibt es kaum andere unmoraliſche 
Dinge vor, als der tiplomatijche und kaufmänniſche 
Verkehr, die juriſtiſche Thätigkeit. Leider iſt ſchon in 


weſen, die Jejutten zu vertreiben. (Ruf links: Un⸗ 
fehlbarkeit) Meine Herren, erwidert Redner, es giebt 
auf adminiſtrativem und andern Gebieten viele Punkte, 
in denen der Papſt ebenſo gut wie der hoh 

tag Böcke ſchießen kann. (Große H 
dererſeits ſpra er 


weder auf das Kapital, noch auf Fürſten und Staats⸗ 
männer! (Ruf im Centrum: Fürſt Bismarck!) weder 
auf Prieſter noch auf den Papſt; wenigſtens nicht in 
politiſchen Beziehungen. Ein Hauptvorwurf iſt der, 
daß ſie rückſichtslos unduldſam ſeien; aber nirgends 
haben ſie die Proteſtanten moleſtirt. Die Katholiken, 
die älteſten Kinder des Reichs, denen die erſten 700 
Jahre des deutſchen Reichs allein gehören, haben nie 
ihre Pflicht gegen ihr Vaterland vernachläſſigt. „Kei⸗ 
ner liebt ſein Vaterland mehr als ich!“ betheuert 
Redner. (Stimme im Centrum: Sehr richtig! Große, 
anhaltende Heiterkeit.) 

Verfolgende Maßregeln gegen die Jeſuiten und 
damit gegen die Katholiken werden überall Zwietracht 
ſäen, die Parität der Konfeſſionen verletzen und da⸗ 
mit dem Vaterlande zum höchſten Schaden gereichen. 

Abg Wagener (Neuſtettin): Ich werde mich 
nicht verleiten laſſen, dem Vorredner auf das 
von ihm betretene Gebiet zu folgen, noch den 
ihm zu meinem Bedauern angeſchlagenen Ton feſtzu⸗ 
halten, durch den er der ernſten Frage, bei der es 
ſich um die Vertheidigung der Freiheit des Staates 
handelt, einen faſt komiſchen Anſtrich gegeben hat. 
(Widerſpruch.) Ich will auch keine, auf unerwieſene 
Thatſachen und Behauptungen geſtützte Angriffe ver⸗ 
ſuchen, ſondern werde nur auf Proklamatlonen, Prin- 
zipten und Erklärungen rekurriren, die von den Ver- 
theidigern des Jeſultenordens ſelbſt als authentiſch 
anerkannt werden — freilich geſprochen in einer Zeit, 
deren fie ſich nicht mehr gern erinnern. Darin ſtimme 
ich mit dem Vorredner überein, daß die uns vor⸗ 
liegenden Petitionen ſämmtlich ein Kunſtprodukt ſind, 
nur hat er vergeſſen zu bemerken, daß die Kunſt auf 
Seiten der Vertheidiger des Jeſuitenordens größer 
geweſen iſt; es ſollen da ſogar Steine und Unmün⸗ 
dige geſprochen haben. (Heiterkeit) Leider muß ich 
bekennen, daß die Regierungen eine unverantwortliche 
Schwäche den Uebergriffen des katholiſchen Klerus 
gegenüber an den Tag gelegt haben. Hätten fie an- 
ſtatt dieſes Gehenlaſſens energiſche Maaßregeln er- 
griffen, ſo würde die ultramontane Partei jetzt ganz 
anders die Flügel hängen laſſen. (Oho! im Cen- 
trum.) Die Petenten verlangen nichts Anderes, als 
eine Wiederholung der Maßregel des Papſtes Kle⸗ 
mens, den der Vorredner in weuig graziöſer Weiſe 
als einen Bockſprung (Rufe: Bockſtreich!) bezeichnet 
hat, der Aufhebung eines Ordens, von deſſen gewal⸗ 
tigem Druck, ausgeübt auf den römiſchen Stuhl, ein 
ſehr großer Theil unſerer Katholiken gern befreit | 
werden möchte, einen Druck, der ſich ſelbſt für ka⸗ 


f 
Zuſtände 


noch im Beſſtz feiner weltlichen Macht war, betrach- 
tete er die vecſchiedenen Staaten als nur Kirchen⸗ 
provinzen und die Fürſten als ſeine Lehnsträger. 
Heute, wo die Solidarität des kirchlichen Oberhauptes 
mit der Stellung eines weltlichen Fürſten weggefallen 
iſt, hat ſich dies Verhältutß noch viel ſchroffer ge- 
ſtaltet und zwar um ſo mehr, als die früher bis zu 
einem gewiſſen Grade ſelbſtſtändigen deutſchen Bi⸗ 
ſchöfe ſich ſelbſt zu kirchlichen Präfekten, zu willen⸗ 
loſen Werkzeugen der Kirche degradirt haben. (Sehr 
wahr!) Als am Ende des 16. Jahrhunderts die 
große Abendmahlsbulle erlaſſen wurde, erklärte der 
„älteſte Sohn der Kirche“, daß er niemals dulden 
werde, daß ein ſo hochverrätheriſches Schriftſtück In 
ſeinem Lande proklamirt werde. Daſſelbe geſchah in 
Spanien und Oeſterreich und der damalige Biſchof 
von Mainz weigerte ſich mit Beſtimmtheit, die Bulle 
zu verleſen. Um dieſelbe Frage, ob der Staat, ob 
die Kirche die kränetät haben ſolle, handelt es 

755 orſt ſagte uns 
daß er gern bereit ſei, die kirchenpolitiſchen 
Nordamerikas zu acceptiren. In Amerika 
aber würde man ihn übel anſehen, wenn er erklären 
wollte, daß er dem Geſetze nicht gehorche, weil er 
ein anderes kanoniſches Geſctz in der Taſche habe. 
Heiterkeit.) Ich bitte Sie noch einmal, hüten Sie 
ſich, die Schranken zu überſchreiten, die durch das 
Bedürfniß des Staates gegeben ſind. Es iſt nicht 
von ungefähr, daß der Ausgangspunkt der Bewegung, 
die uns heute beſchäftigt, mit der Gründung des 
deutſchen Reiches zuſammenfällt, und ſicher werden die 
Feinde dieſes Reiches ihren Hebel ſtets einſetzen in 
die religtöſen Wirren. 

Abg. Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt: Es 
ſcheint, als ſollten wir theils als Geſchworene, theils 
als Hiſtoriker hier über die Jeſuiten zu Gericht ſitzen. 
Wäre dem ſo, dann wäre unſere Aufgabe eine ſchwie⸗ 
rige; indeſſen ſo liegt die Frage nicht. Ich gebe 
dem erſten Redner gern zu, daß einzelne Mitglieder 
des Jeſuitenordens außerordentlich Gutes geleiſtet ha⸗ 
benz wenn ich ihnen aber auch alle Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren laſſe, wenn ich ihnen ſelbſt eine Deutſche, 
patriotiſche Geſinnung nicht abſpreche, dennoch bleibt 
das Urtheil unverändert richtig, das Herr von Rado⸗ 
witz als Vertreter der Katholiken in der Paulskirche 
über die uns heut vorliegende Frage aus ſprach und 
das in dem Satze gipfelte, daß aller Nutzen, den 
das Beſtehen des Jeſuitenordens bringen könnte, in 
keinem Verhältniß ſtehe zu den Gefahren und Stö⸗ 
rungen, die mit feiner Exiſtenz für den Staat un- 
trennbar verbunden ſein würde. Wie richtig dieſes 
Urtheil war, das demjenigen Friedrichs des Großen 
dreiſt gegenüber geſtellt werden kann, das beweiſen 
die Störungen, welche ſchon jetzt eingetreten find. 
Die Berthetdiger der Jeſuiten wundern ji, daß der 
moderne Staat fie perhorreſcirt, und doch bekennen 
fie ſelbſt mit der größten Offenheit, daß ſie es als 
ihre Aufgabe betrachten, den modernen Staat zu be⸗ 
kämpfen. Die Auslegung, welche die urſprüngliche 
Tendenz des Ordens, die Einheit des kirchlichen Le⸗ 
bens im feſten Anſchluß an den kirchlichen Mittel- 
punkt zu wahren, ſpäter erfahren hat, iſt direkt gegen 
die Grundlage unſeres ſtaatlichen Lebens gerichtet. 
Der Vorredner hat Ihnen bereits mehrere Sätze des 
Syllabus citirt, die das beweiſen; ich erinnere Ste 
nur daran, daß jeder Fortſchritt der Kultur, jede libe⸗ 
rale Idee, jede Gewiſſensfreiheit, daß die ganze mo⸗ 
derne Welt darin verdammt wird, und da wundert 
man ſich, daß die moderne Welt ſich endlich fragt: 
können wir diejenigen unter uns dulden, die uns 
offen den Boden unter den Füßen weggraben? Wenn 
einzelne Gelehrte derartige Anſichten als die ihrigen 
proklamirten, ſo läge die Sache noch anders; hier 


tholiſche Staaten als unerträglich erwieſen hat. (Zu- aber haben wir es mit einem wohlorganiſirten Heer 
ſtimmung links.) Uebrigens handelt es ſich hier nicht zu thun, mit einer Disziplin, die die jeder anderen 
um bloße Theorien, ſondern wir ſtehen der entſchie-, Armee weit hinter fi läßt, die nicht allein das 


telligenz verlangt. Der Orden iſt eine Macht, die 
Jeder von Ihnen wohl kennen zu lernen ſchon Ge⸗ 
legenheit gehabt, und dieſer ſtaatsfeindlichen Macht 
ſollen wir freie Hand laſſen? Wenn wir uns nicht 


ſelbſt aufgeben, können wir dieſen Zuſtand, der ſich 


bereits zu einem wahren Nothſtand herausgebildet hat, 
nicht länger dulden. Am beſten ſchien es mir An- 
fangs, nach dem Muſter der in der Schweiz gelten⸗ 
den Geſetzgebung Ihnen einen Entwurf vorzuschlagen, 
der den Orden in Deutſchland einfach verbietet, den 
Eintritt in denſelben außerhalb Deutſchlands mit dem 
Verluſt des deutſchen Staatsbürgerrechts bedroht und 
jedem in einer von Jeſuiten geleiteten Anſtalt Gebil⸗ 
deten das Recht entzieht, jemals ein Kirchen ⸗ oder 
Staatsamt innerhalb des Reiches zu bekleiden. 

Abg. Windthorſt (Berlin): Es iſt natürlich, 
daß die gegenwärtige Diskufflon das Schauspiel er⸗ 
hitzter Gemüther bietet. In den katholiſchen Kreiſen 
wurde der Geiſt des Jeſuitenordens herrſchend, wenn 
demnach heute ein Antrag auf Vertreibung des ſelben 
laut wird, kann von der entgegengeſetzten Partei der⸗ 
ſelbe leicht als ein Bruch des religtöſen Friedens be⸗ 
trachtet werden. Wir ſcheuen uns trotz alledem aber 
nicht, feſt auf unſerer Abſicht zu beſtehen wir laden 
vielmehr die Verantwortlichket ob des Friedensbruches 


auf diejenigen Mitglieder der katholiſchen Kirche, 


welche die Anſchauungen der Jeſuiten acceptirt haben. 
Der Jeſuitenorden, ein gehäſſiger Ausdruck der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, gefährdet die höchſten Intereſſen der 
Menſchheit, deswegen bekämpfen wir ihn. Die Be⸗ 
deutung der heutigen Debatte iſt uns wohl bekannt. 
Wir laden den mächtigſten Theil der katholtſchen 
Kirche vor den Richterſtuhl des Reichstages, damit 
derſelbe das Verdikt des deutſchen Volkes vernehme. 
In der letzten Zeit ſind mir eine Anzahl anonymer 
Schmähbriefe mit Bezug auf den Antheil, welchen 
ich an dem heutigen Streite nehmen wollte, zugegan⸗ 
gen; weit entfernt aber, daß ſie mich zurückgehalten 
hätten, haben fie mich vielmehr noch zu einem ſchär⸗ 
feren Ausdruck meiner Meinung angeſpornt. Ich be⸗ 


haupte, der Jeſuitenorden ſchließt eine Gefahr in ſich 


für den Staat, für das Reich und für die Kultur, 
er hat den Eonfefflonellen Frieden geſtört und die 
Sittlichkeit und Bildung des Volkes untergraben. 
Und zwar nicht allein die Thätigkeit, welche von Rom 
ausgegangen, ſondern die Lehre ſelbſt und die Träger 
derſelben in den verſchtedenen Ländern ſind Grund ⸗ 
lage und Wurzel des debels. Der Jeſultenorden iſt 
ſtaatsgefährlich, weil er die unbedingte Unterordnung 
unter die kirchliche Obergewalt lehrt und, im Falle 
der Kolliſton mit den ſtaatsbürgerlichen Pflichten, 
direkt das Verlangen ſtellt, die letztern ſollen hintan⸗ 
geſetzt werden. Seine Doktrin gewährt das Recht, 
die weltliche Herrſchaft zu bekämpfen, falls die hierar⸗ 
chiſchen Intereſſen in irgend einer Weiſe gefährdet 
ſind. Dieſen Grundſatz lehren die erſten Schriften 
der Jeſuiten, dieſen Grundsatz haben die ſpätern in 
den verſchiedenſten Formen varlirt, bis er durch den 
Einfluß des Ordens auf die Kirche ein Syllabus 
zum latholiſchen Dogma geworden if. Dieſer 
Grundſatz aber führt zur völligen Deſtruktion der 
ſtaatlichen Verhältniſſe, zu einem Zuftande, in wel⸗ 
chem ſich der Staatsangehörige ſeiner Pflichten völlig 
entäußert und ſtatt der Steuer ſchließlich Abga⸗ 
ben zu frommen Zwecken zahlen zu müſſen glaubt. 
Endlich birgt die Thätigkeit und Tendenz des Jeſui⸗ 
tenordens eine große Gefahr, da ſie die Sittlichkeit 
untergräbt. Die moraliſchen Anſchauungen des Or⸗ 
dens ſtehen im direkten Gegenſatz gegen diejenigen der 
Zeit. Mit welchem ſittlichen Ekel muß es Jedermann 
erfüllen, wenn er die Lehren des Probabilismus, des 

ides und ſeiner Wirkſamkeit nach jeſuitiſchen An⸗ 

auungen vernimmt. Mit welch empörenden Cy⸗ 
nismus bewegt ſich die Moralphiloſophie der Jeſuiten 
auf dem am meiſten von ihnen gepflegten Gebiete der 


Sinnlichkeit. Die obſcönſten Schriftſteller bewegen ſich 


kaum mit mehr Behagen auf dieſem Gebiete, als in 
ihren philoſophiſchen Betrachtungen die Väter Jeſu. 
Um mich zu überzeugen, las ich verſchiedene der Werke, 
welche dem Orden ihren Urſprung verdanken, von den 
erſten bis hinab zu Gury's Moralphiloſophie. Mit 


zitternder Hand habe ich das letzte Buch zu Boden 


geſchleudert und mit König Philipp gerufen (zum Jür⸗ 
ſten Bismarck gewendet): „Toledo, Ihr ſeid ein Mann, 
ſchützt mich vor dieſen Prieſtern!“ Welch' eine An⸗ 
wendung, eine Gemeinſchaft, wie die geſchilderte von 
ihrer Macht zu machen im Stande iſt, ſollte Jeder⸗ 
mann einleuchten. Denken Sie an den Beichtſtuhl; 
in der Frauenwelt herrſcht ſie unumſchränkt. Vor 20 


Jahren wurde der Jeſuitenorden als eine große Ge⸗ 


fahr betrachtet, heute, wo ihm die Organiſation der 
katholiſchen Kirche zu Gebote ſteht, iſt er es noch in 
erhöhtem Maßſtabe. Wie unumſchränkt der Jeſuitis⸗ 


mus in der katholiſchen Kirche herrſcht, beweiſt ſolches 5 


nicht der Umſtand, daß der ganze deutſche Klerus in 


der Annahme des Syllabus ihm ſeine Ehre opfern 32 800 


— 7 


3 75 
1 


. h 
geſtellt. Fraglich iſt nur, ob die Linie Neuſtettin⸗ 
Schneidemühl über Deutſch-Crone oder Ratzebuhr⸗Ja⸗ 
ſtrow gehen wird. Eigentlich dürfte es wohl außer 
Frage ſtehen, welche Tour die vortheilhaftere wärt, 
da Raßebuhr und Jaſtrow Städte von zuſammen 
7500 Einwohnern find, während Deutſch⸗Crone 1 
annähernd 6000 zählt. Dazu iſt die Betriebſamket 
jener beiden Orte in induſtrieller und kommerzie 
Beziehung ungleich größer als die von Dt. Crone, 
Wir behalten uns vor, dies weiter auszuführen. 
Außerdem aber iſt der Weg über Ratzebuhr und IA 
ſtrow um 1 ½ Meile kürzer und der Bau im Küd⸗ 
dow⸗Thale mit ungleich geringeren Koſten verknüpft, 
da das Terrain meiſt eben iſt, ſich keine Seen 
Sümpfe hindernd in den Weg ſiellen und nur genau 
dieſelben Flußübergänge zu machen find. Dazu ha⸗ 
ben ſich die Städte Ratzebuhr und Jaſtrow zu allem 
möglichen Entgegenkommen bereit erklärt, indem N 
den Boden unentgeltlich hergeben und auch die Kosten 
der Vermeſſung tragen wollen. Unbegreiflich erſcheint 
es daher, jener Stadt ein ſolches Gewicht beizulezen, 
daß ſelbſt Mehrkoſten von ca. ½ Million nicht 
ſcheuen wären. Jedenfalls ging die alte gute Ber’ 
kehrsſtraße eben des paſſenden Terrains und der bir 
ten Linie wegen von Colberg nach Poſen über New 
ſtettin, Jaſtrow durch das ebene Küddowthal. Dies 
hat man hier an der Grenze Pommerns als allge 
mein bekannt vorausgeſetzt und wundert ſich nun, 
wie man durch das viele Aufheben, das von Deutſch⸗ 
Crone aus nach entgegengeſetzter Richtung hin gemacht 
wird, ſich beeinfluſſen zu laſſen ſcheint. 

* Wolgaſt, 14. Mat. Da in hiefiger Stadt 
und Umgegend die neuere Bienenzucht nach Dzierzon⸗ 
ſcher Methode faſt noch gänzlich unbekannt iſt, haben 
etliche Freunde der Bienenzucht einen Aufruf an allt 
Bienenzüchter hieſiger Gegend erlaſſen, eine auf Dien⸗ 
ſtag den 21. Mat, Nachmittags 2½ Uhr im hier 
ſigen Bahnhofsgebäude anberaumte Verſammlung zahl- 
reich zu beſuchen, um über die Gründung eines Ver⸗ 
eins zur Förderung der Bleuenzucht zu berathen. Es 
werden auch beſetzte und leere Kaſtenwohnungen, Ma⸗ 
ſchinen und Geräthſchaſten der Bienenzucht aufgeſtellt 
werden. Hoffentlich wird die Betheiligung eine zahl- 
reiche werden, damit in unſerer Gegend auch die an 
vielen Orten mit Erfolg und Gewinn betriebene 
neuere Bienenzucht ſich mehr und mehr verbrelte und 
die unmenſchliche Behandlung der Bienen aufhört, 
nach der man die fleißigen Thiere damit belohnt, daß 
man fle grauſamer Weiſe abſchwefelt, um ihren Honig 
zu gewinneu. Im Regierungsbezirt Stralſund ber 
ſtehen bereits vier Vereine für Bienenzucht und zwar 
in Gingſt auf Rügen, in Altenkirchen auf Wittow, 
in Brandshagen und in Grimmen, die zur Förderun 


mußte. Feiern Sie ein erneutes Reformationsfeſt mit, Hilfsarbeiter, da zur Zeit nur eine Rathsſtelle, de kann daher, wie der Miniſter des Innern in einer 
der Verbannung des Jeſuitenordens! des verſtorbenen Geh.-Rath Ullrich aus der früheren Verſügung an die Provinzialregierungen ausgeführt 
Folgende Anträge werden eingebracht: katholiſchen Abtheilung, erledigt iſt, man dieſe abr hat, den Schankwirthen nicht unterſagt werden, zur 
Antrag Schulze: der Reichstag wolle beſchlie⸗Jwieder mit einem katholiſchen Rathe zu beſetzen wür Bedienung der Gäſte in den Schankſtätten weibliche 
ßen, dem Antrage der Kommiſſion folgenden Zuſatzſſchen muß, dafür auch bereits den Kreisgerichts⸗D-⸗ Gehülfen zu halten. Erfahrungsmäßig hat freilich 
beizufügen: 3) endlich mit den verbündeten Regierun⸗ rektor in Sensburg in Ausſicht genommen und zur dies ſich als der Sittlichkeit nachtheilig gezeigt. Um 
gen gemeinſchaftliche Schritte vorzubereiten, welche die] Aushülfe hieher berufen hat. ſo dringendere Veranlaſſung hat die Polizei⸗Behörde 
vollſtändige Trennung von Staat und Kirche, ſowie Dresden, 15. Mai. Das ſächſiſche König. in allen zu ihrer Kenntniß gelangenden Fällen, in 
von Kirche und Schule herbeiführt und damit den paar hat heute früh Poſſenhofen verlaſſen, wird Abends welchen Schankwirthe ihr Gewerbe dadurch zur För⸗ 
einzigen Weg zu betreten, um alle religiöſen Wirren in Jahnis hauſen bel Rieſa eintreffen und daſelbſt bis derung der Völlerei oder Unſittlichkeit mißbrauchen, 
auf ſtaatlichem Gebiet für immer zu beſeitigen. zur Eröffnung des Sommer-Hoflagers in Pillnitz ver das Verfahren auf Entziehung der Schankkonzeſſion 
Antrag Ewald: Der Reichstag wolle beſchlie⸗ weilen. einzuleiten. Zur Begründung der Konzeſſionsentzie⸗ 
ßen: In Erwägung, daß 1) ein allgemeines Verbot Ansland. hung wird cs nicht des Nachweiſes folder beſtimmten 
des Jeſuitenordens mit den Grundſätzen des Chriſten⸗ Wien, 15. Mat. Die Mutter des Kaiſere, Fälle bedürfen, in welchen der betreffende Schankwirth 
thums an ſich unvereinbar iſt, 2) daß jetzt keine Ver⸗ Erzherzogin Sophie, ift ſeit geſtern ſchwer erkrankt. — ein von ihm gehaltenes Schankmädchen zum unſttt⸗ 
anlaſſung dazu geboten iſt, und 3) daß es, wenn ge⸗ Die „Neue freie Preſſe“ bringt ein Telegramm aus lichen Verkehr mit den Gäſten direkt veranlaßt oder 
geben, vorausſichtlich erfolglos fein wird, über alle Bukareſt vom geſtrigen Tage, wonach ſämmtliche we, doch durch Handlungen dieſen Verkehr begünſtigt hat. 
dieſe Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. gen der in Ismaila gegen dortige Juden ſtattgehabte Es genügt, wenn gegen den Schankwirth Thatſachen 
Beide Anträge finden die nöthige Unterſtützung, Exceſſe angeklagten Individuen vom Schwurgerichte vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß er 
der letztere durch den Antragſteller und das Cen- in Braila freigeſprochen worden find. das Gewerbe in der gedachten Weiſe gemißbraucht 
trum. Brüſſel, 15. Mai. In der heutigen Sitzung habe. 
Es iſt ein Antrag auf Vertagung eingebracht, der Repräſentantenkammer machte die Regierung die 
derſelbe wird angenommen. Mittheilung, daß fie den Geſetzentwurf über die Po⸗ 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. — Nächſte Sitzung lizei in Brüſſel zurückziehe. 
Donnerſtag 11 Uhr. Paris, 15. Mai. Das „Journal offtetel“ mel⸗ 
Tagesordnung: Reft der heutigen Tagesordnung. det die Ernennung Noailles zum Geſandten in 
a Deutſchland Waſhington, Ferrp's zum Geſandten in Athen, Go⸗ 
** Berlin, 14. Mat. Der Reichskanzler be- bineau's zum Geſandten in Stockholm, Gabrlac's zum 
weiſt heute und morgen der Welt am beſten, daß es Geſandten im Haag. 
wit ſeiner Geſundheit günſtig ſteht: heute durch die Paris, 15. Mat. Die Ratifikationen des deutſch⸗ 
in der Hohenlohe'ſchen Angelegenheit gehaltene Rede franzöſiſchen Poſtvertrages find heute zwiſchen dem 
und morgen durch die Worte, welche er, wie man Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, de Remu⸗ 
hört, in Betreff der Geſellſchaft Jeſu zu ſprechen,ſat, und dem deutſchen Botſchafter, v. Arnim, aus⸗ 
gedenkt. Was die erſt zu haltende Rede angeht, ſofgetauſcht worden. Derſelbe tritt mit dem heutigen 
wollen wir uns nicht im Voraus in Konjekturen er- Tage in Kraft. 
gehen; wohl aber über die heute geſprochenen Worte Verſailles, 14. Mei. Natlonalverſammlung. 
mögen einige Bemerkungen folgen. Der Telegraph Bel der Diskuſſion über den deutſch.franzöſiſchen Poſt⸗ 
wird in allgemeinen Umriſſen, ſchneller wie dieſe vertrag hatte ſich Rouher für die Annahme des ſelben 
Zeilen es vermögen, den Inhalt der fürſtlichen Rede ausgeſprochen, Ravinel den Antrag geſtellt, mehrere 
verbreiten, ſchueller, aber nicht genauer, und darauf Artikel des Verlrages an die Kommiſſton zurüdzu- 
kömmt es ganz beſonders an in einer Sache, in der verwelſen. Dieſer Antrag wurde jedoch faſt einfim- 
die kleinſte Wortverdrehung dem Gegner erwünſchte mig verworfen und darauf der Vertrag genehmigt. 
Waffen in die Hand ſpielen kann. Die Berathung — Haentgens brachte einen Antrag ein, wodurch die 
des Etats des auswürtigen Amtes führte zur Er⸗ mit der Enquste über die Kapitulationen beſchäftigte 
wähnung des Botſchafterpoſtens in Rom zum Be- Kommiſſion beauftragt wird, auch auf die Kapitula⸗ 
dauern des Herrn Windthorſt, der noch keine offi⸗ tion von Paris einzugehen. Die Verſammlung be⸗ 
ziellen Attenſtücke in der Sache kennen wollte, wie- ſchloß über den Antrag mit großer Majorität die 
wohl bereits geftern Abend die hieſige N. A. Ztg. Dringlichkeit. — Der Finanzminiſter legte das Budget 
das Schreiben des Kardinals Antonellt, wie das des pro 1873 vor. x 
deutſchen Geſchäftsträgers veröffentlicht hat. Herr London, 15. Mai. Anläßlich des geſtern be⸗ 
Windthorſt meinte, daß eine jo hochwichtitge Ange- bufs Beſchaffung der Fonds für das Kings College 
Accgenheit auf beſſerer Grundlage, wie nur durch das abgehaltenen Meetings hielt Gladſtone eine längere 
Krgdſtallglas der Preſſe betrachtet, verfochten werden Rede, in welcher er ſich zu Gunſten der Religion als 
müſſe. Fürſt Bismarck aber dachte, wie fo manches der Grundlage des höheren Unterrichts ausſprach. 
Mal, anders wie der Abgeordnete für Meppen, und Redner gedachte dabei der Gefahren, welche ſowohl 
ging auf das Thema Hohenlohe ein und zwar mit in Folge der Skepſis der Wiſſenſchaſt, wie durch 
einer Ruhe, ja man muß ſagen mit einer Sanft⸗ prieſterliche Prätentionen entſtehen. Bezüglich des Un⸗ 
muth, daß man in der That erſtaunt ſein und ſich fehlbarkeitsdogmas führt Gladſtone aus, daß dasſelbe 
aufs Neue von Bewunderung für den Reichskanzler die Proklamation eines ewigen Krieges gegen allen 
erfüllt ſehen mußte. Aber nicht nur das Aeußere Fortſchritt ſei. — Der König von Belgien war 
der fürſtlichen Rede, nicht nur Ton und Form, mehr geſtern bei der Abfahrt der Kaiſerin Auguſta am 
noch deren innerer Gehalt mußten dem Haufe impo⸗ Bahnhofe anweſend. — Aus Waſhington wird tele⸗ 
niren: Fürſt Bismarck hat gewiß ſelten in ſeinen graphiſch gemeldet, daß der Senat den Zuſaßartikel 
Worten fo Vorſicht mit Klugheit, jo Schärfe mit zum Wajhirgtoner Vertrages dem Comitee für die 
Beſtimmtheit gepaart wie heute. Die auf ſeinen zehn⸗ auswärtigen Angelegenheiten überwieſen habe. Nach 
jährigen Erfahrungen beruhenden Worte, daß eine einem Telegramm der „Times“ aus Philadelphia vom 
derartige und ſo kurze Ablehnung noch nicht vorge⸗ 14. d. Mts. verfügt die Regierung noch nicht über 
kommen, verbunden mit Anklängen an das, was dem die zur Natlfiztrung des Zuſatzartikels erforderliche 
deutſchen Reiche auch die Kurie ſchuldig und wie Zweidrittel⸗Majorität im Senate. — Wie aus New- 
jenes von dieſer verletzt jet, verfehlten ihren Eindruck] Jork telegraphirt wird, find daſelbſt, ſowie in andern 
auf den Reichstag eben ſo wenig, wie die lebhaftes größeren Städten der Union, Arbeiter⸗Strikes ausge⸗ 
Bravo hervorrufenden Worte, daß durch die Reichs- brochen. 
geſetzgebung allein das Verhältniß zwiſchen Staat Madrid, 14. Mai. Offizielle Telegramme aus 
und Kirche zu regeln, daß es aber dennoch des der Provinz Navarra verſichern, daß nur noch eine 
Kanzlers eifrigſtes Beſtreben fein werde, aus Achtung einzige Karliſtenbande und zwar diejenige unter Ca⸗ 
für die große Zahl katholiſcher Unterthanen im raſa ſich halte, daß dieſelbe jedoch von General Mo- 
deutſchen Reiche einen anderen Vertreter deſſelben in riones verfolgt werde. 0 
Rom, einen ſolchen, der auch im Vatikan genehm Waſhington, 15. Mai. Aus einer Botſchaft 
jein würde, ausfindig zu machen und dem Kaiſer zur des Präſidenten Grant an den Senat geht her vor, 
Berufung als Botſchafter vorzuſchlagen. Wenn auch daß der letzte von England zur Beitigung der indi⸗ 
für ſich ein geſchloſſenes Ganze, jo dürfte dieſe Rede rekten Ansprüche in der Alabamafrage gemachte Vor⸗ 
wohl doch nur ein Vorläufer zu morgen fein. Der ſchlag zwar urſprünglich von Granville ausgegangen, 
Botſchafter im Vatikan und die Angelegenheit, be- früher aber bereits von General Schenck angeregt 
treffend die Ausweiſung der Mitglieder der Geſell- worden jei. Das Komite des Senats für die aus- 
ſchaft Jeſu, ſind mindeſtens verwandte Themata, die wärtigen Angelegenheiten hat ſich für die Ratifikation 
ganz wohl oder gar nicht zu trennen ſind, wenigſtens des Zuſaßartikels zum Waſhingtoner Vertrage günſtig 
wicht im Augenblicke. Die Spannung, ob und was Ausgeſprochen. 
Provinzielles. 


der Reichskanzler morgen auf dieſem Gebiete von ſich 
Stettin, 16. Mat. Ihre Durchlaucht die Für⸗ 


hören laſſen wird, iſt in allen Kreiſen eine große 
und verſpricht die morgende Reichstagsſſtzung eine ſtin Bismarck wird mit ihrer Tochter den Fürsten 
der intereſſanteſten aller Zeiten zu werden. Dem auf der Reife nach Varzin begleiten, nach den getrof⸗ 
Vernehmen nach wird der Kanzler auch nur dieſe eine fenen Einrichtungen daſelbſt aber in Begleitung der 
Sitzung noch abwarten, um ſich ſodann nach Varzin Gräfin Tochter nach Bad Soden zum Gebrauch einer 
zu begeben, wohin die fürſtliche Familie ſchon geſtern Kur abreiſen. 
vorausgegangen und von wo der Fürſt ſelbſt jedoch — In Bezug auf die bereits geſtern erwähnte 
ſchon unmittelbar nach dem Pfingſtfeſt wieder hieher Extrafahrt des Poſtdampfers „Titania“ nach Kopen- 
zurückzukehren gedenkt. — Die Mittheilung, daß der hagen und zurück bemerken wir noch nachträglich, daß 
Profeſſor Eggers als vortragender Rath in das Kul- die Ueberfahrt nur 14 Stunden dauert. Das Hin- 
mus -Miniſtertum getreten ſei, iſt in dieſer Faſſung und Retourbillet (welches auch eine Gültigkeit von 4 
irrig. Es handelte ſich allerdings darum, die Stel- Wochen hat) koſtet erſte Kajüte 8 Thlr., zweite Ka⸗ 
lung eines vartragenden Rathes für Kunſt⸗Angelegen⸗jüte 6 Thlr., Deckplaß 3 Thlr. An Bord des Dam⸗ 
beiten wieder zu ſchaſſen, nachdem Herr v. Mühler, pfers befindet ſich eine ganz vorzügliche Reſtauration. 
im Widerfpruche mit den Wünſchen des Kronprinzen — Von heute ab iſt die „Pionier -Schwimman⸗ 
wie des Grafen Uſedom, dieſe Stellung gedreitheilt ſtalt“ in der Parnitz eröffnet. | 
und deren Wirkungskreis den Räthen v. Wuffow,| — Nach der Gewerbeordnung find ſümmtliche 
Luzauus und Graf Unruh angewieſen hatte. Pro- Gewerbetreibende in der Wahl des Arbeits⸗ und 
ſeſſor Dr. Eggers iſt allerdings in das genannte] Hülfsperſonals keinen anderen Beſchränkungen unter⸗ 
Miniſterlum berufen worden, zunächſt jedoch nur als] worfen als den durch dieſes Geſetz feſtgeſtellten. Es 


— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 11. d. M.) In der Verſammlung der Mit- 
glieder des kaufmänniſchen ſchledsgerichtlichen Vereins 
vom 2. Mai e. find an Stelle der nach dem Kom⸗ 
promiſſe ausgeſchiedenen Mitglieder des Schiedsgerichts 
außer den bisherigen 6 juriſtiſchen Schiedsrichtern die 
Schiedsrichter Herren See- und Handelsgerichts-⸗Aſſeſſor 
Walther, Theod. Helm. Schröder, See- und Han⸗ 
delsgerichts⸗Aeſſor Walter und H. Reimarus wieder⸗ 
gewählt und die Herren Amandus Strömer und Emil 
Aron zu Schiedsrichtern gewählt worden. — Auf die 
Anfrage eines hieſtgen Handlungshauſes wurde von 
den Vorſtehern erwidert, daß hier für den Holzhan⸗ 
del, wenn die verkauften Hölzer hier frei an Bord 
zu liefern ſind, in Betreff des Ladungsplatzes die 
Uſance beſtehe, daß das Schiff die Hölzer an dem 
Holzplatze des Abladers in Empfang nehmen muß, 
und daß dieſe Uſance ſich nicht nur auf Segelſchiffe, 
ſondern auch auf Dampfichtffe beziehe. — In einer 
an den Vorſtand der Kaufmannſchaft hierſelbſt ge⸗ 
richteten Eingabe vom 9. Mai c. mit der Unter⸗ 
ſchrift: „Die junge Stettiner Kaufmannſchaft“ wird 
mit Bezug auf eine in Nr. 205 der „Oſtſee-Zei⸗ 
tung“ enthaltene Beſchwerde zur Hebung des Stet⸗ 
tiner Handels der Vorſchlag gemacht, daß die Mit⸗ 
glieder der kaufmänniſchen Korporation ſich vereinigen 
mögen: 1) nur ſolche junge Leute als Lehrlinge an⸗ 
zunehmen, welche mindeſtens die Reife zum einjähri⸗ 
gen Militärdienſte beſitzen, 2) die Komtoirſtunden zu 
beſchränken, um den jungen Leuten Gelegenheit zu 
geben, ſich weiter auszubilden. Ein Beſcheid kann 
auf dieſe Eingabe nicht erlaſſen werden, da hier ein 
Verein „Die junge Stettiner Kaufmannſchaft“ nicht der edlen Sache weſentlich beigetragen haben. 
eriſtirt und der Verfaſſer der Eingabe nicht bekannt) fentlich wird bald über den fünften Verein t 
iſt. — Herr M. Lebram iſt aus der Korporition werden können. 2 
key Vermifchtes 5 
— Zur Anlegung fremdherrlicher Dekorationen 0 al A 
und zwar: des Königlich ſächſiſchen Erinnerungskreu⸗ 5 1 140 . ir mai ger rn 1 
FFC Pp, I far Problemen uf ba 
Theodor Laaſch zu Buslar bei Stargard, des Rit⸗ ee K 5 ne bildet inigen 
katente 2. Klaſſe des Könglich würkenbergiſhen Laß e 8 e 0 der dortigen Sehr 
Kronenordens dem ordentlichen Profeſſor Dr. Moſter 11 7 0 0 Br vollendet > die Aufgabe die 
zu Greifswald, des Großherzoglich badiſchen Erinne⸗ e ffe-Kirche 1 11 dem Bür = der 
rungszeichens für 1870—71 dem Studirenden der . N : — de ee Seh des 
n . Airhentkler dat, mehrer Andere 
Erlaubniß ertheilt worden. Pfarrerd, einiger re er 

— Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr gerieth in Perſonen auf die gefahrvolle Aelſe begab. D 
dem Haufe Junterftrape 1—2 ein ruffiges Rohr 150 m. bat eine Dan 0 ae 2. 5 5 1 
in Brand; die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, kam D Fuß JRR 25 1 70 2 d 25 m def ber 
aber nicht mehr in Thäligkeit, da der Ruß von ſelbſt iu aeg a ee 
ausbrannte. — Beim Paſſtren eines Waſſerwagens ſtan hatten 3 Bü iter 
der Packhofsfeuerwehr brach in der Nähe der Langen⸗ teen zu erklimmen, während die Frau Bürzermeiſte 
brücke ein Rad, in Folge deſſen der Wagen um- ein Ziehſeil in die Höhe hob. Die Stelle des Feuer 
ſchlug. Glücklicher Weife wurde dabei Niemand be- werks vertrat ein von Hagel begleitetes heftiges Ge⸗ 
ſchädigt. Bien aber 3 15 eee 10 rn 

Greifenberg, 13. Mat, Der hieſige Guſtav⸗ volle Ceremoate der zur b 
RAR sick hat Am feiner lebten Sung befcloffen, | großen Wollsmenge Aue Mapa 
ſämmtliche Abgeordnete der pommerſchen Zweigvereine, Börfenberichte, 
welche zur Feier des am 26. Juni cr. hier ſtattfin⸗ Stettin, 16. Mai. Wetter ſchön. Wind SW 


denden Jahresfeier eintreffen, als Gäſte in Privat- Barometer 28“ 3. . ＋ 17 „R. 
wohnungen aufzunehmen. Außerdem wurde ein Co⸗ Weizen ſlau und niedriger, per 2000 Pfund loco 


mité, aus 5 Mitgliedern beſtehend, gewählt, welches elber geringer 68.—71 , beſſerer 72—78 , feiner 
das Feſtprogramm zu entwerfen, ſowie fänmtliche nö⸗ 7985 8 per Mal- Jun 82% 82 9 of Juni 
thig werdende Arrangements zu treffen hat. Juli 81%, 81, 850 S 95 per b 19, 455 en Kr 
7 Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 14. Mat. 5 bene Onber Mr ya u e U 

In unſerm Kreiſe wird jetzt lebhaft für den Chauſſee⸗ Roggen flan, per 2000 Pfd. loco geringer 49 bis 
bau agitirt; dem auf den 5. Juni cr. einberufenen eis 50, ., beſſerer 50 ½—51½ %, per Mai J 

ö * 52, 51%, 9% bez., per Juni⸗Jull 53, 52½ . bez, per 
Kreistage liegen drei Anträge in dieſer Beziehung Zuli-Auguft 53 ½, 52 9 bez., per Aliguſt Septeinber 
vor, die drei verſchtedene Linien im Auge haben. 53½ HG Br., 2 September⸗Oitober 53, 52% e bel. 
1) von der Fürſtenthumer Kreisgrenze bei 1 6 Gerſte ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 43 
berg über Schlenzig, Meſeritz, Berkenow bis an die bis 47½ . a 15 
Regenwalder Kreisgrenze; 2) von Schivelbein über 910 4 ſtil, loco per 2000; Pfd. nach Qualität 42½ 
Lekow, Cartlow, Semerow und Berkenow bis an die Erbſen fill, per 2000 Pfund loco Futter- 4347 
Regenwalder Kreisgrenze; 3) von Schivelbein über , Koch- 48—49 ; L 
Völzkow, Brilſen, Labenz, Venzlaffshagen, Rügow Winterrübſen 5 2000 Pfd. per September⸗O 

ez. 


bis an die Dramburger Kreisgrenze. Am Meiſten tober 101, 100% 7% 200 941 Br. 
dürfte die letztere Strecke im Intereſſe des öffentlichen Mai Ne 88, Se pern e ee e 25 = Br. 


Verkehrs wünſchenswerth ſein. Sie würde die beiden 22% bez. 
Kreishauptſtädte Schivelbein und Dramburg verbinden, Spiritus unverändert, per 100 Liter a 100 Prozen 


2 | Juni 23%, Ag bez. 
und da letzterer Sitz des Kreisgerichts iſt, mit dem locs ohne Faß 23¼ m bez, pr Mai⸗Juni otuguft 
auch der Schivelbeiner Kreis fortwährend kommuni⸗ 33% . be r . Fl Sg Fe a 22%, 

3 


eirt, den Verkehr dorthin weſentlich erleichtern. 1 bez. u. Br., per September Oktober 20% 74 
Von * pommerſchen Grenze. Eiſen⸗ 54 1. Hr, Ghtcber-Hlosamber Teen e, Er. = G. 
bahnronte Neuſtettin⸗Schneidemühl. Wie wir in Betroleum S000 ene X 00 enter 
Betreff der projektirten Bahn Colberg-Pofen als ge- . 3 : en . ui 
wiß erfahren, iſt ſowohl die Route der Bahnſtrecke Regulirungs-Breifer Weizen 82%, . Roggen 
Belgard⸗Neuſtettin, wie der Schneidemühl⸗Poſen feſt⸗ 51 ¼½ , Rüböl 28% ., Spiritus 23% Mb: 


| 
* 
Er 


Aufgang der Sonn: an dem heilig ſchönen Pfingft- 
tage dort oben zu belauſchen. 


Die 
Erben von Wollun. 


Bon . Elfe mit flüchtig leiſem Schritte aufwärts flieg. Nur 
Kern 1 Fritze. in den Geſindezimmern war es ſchon lebendig und die 
(Fortſetzung). Kaffeemühlen knarrten in den Küchen. Lächelnd ſtreifte 


Beide Männer trugen einen Arm voll der ſchönſten 
Maien, die ſie auf dem Heimwege im Wäldchen ge⸗ 
ſchnitten. Hilmar ſchmückte die Hausthüren und den 
Flur damit — Cäſar aber nahm feine Büſche ſelbſt⸗ 
ſüchtig mit hinauf in fein Zimmer. Er erntete ſpitzige 
Worte und ſchalkhafte Ermahnungen dafür ein, und 
mußte ſich Hilmar, den uneigennützigen Wohlthäter, 
als Muſter aufſtellen laſſen. Das junge Mädchen 
war bezaubernd in ihrer Geſchäftigkeit, und es koſtete 
Cäſar wahrlich einige Anſtrengung, um ſtandhaft bei 
Verweigerung ſeiner Beiſteuer zu bleiben. Pavillon ausmündeten. Ein heller Schimmer, der ihr 

Der Morgen des Pſingſtfeſtes dämmerte endlich auf der ſonſt ſehr dunklen Treppe entgegenleuchte, 
herauf. Wolkenlos und klar wie Kriſtall ſpannte ſich machte fie ſtutzen. Einer der Wetterladen mußte ge⸗ 
das blaue Himmelsgewölbe über der Erde aus. Heilige öffnet ſein. Wer hatte das gethan? Sie betrat vor⸗ 
Stille überall, füge Ruhe in Flur und Hain. Elfe; ſichtiger die letzten Stufen, denn fie bemerkte zu ihrem 
war ſchon wach, als der Dämmerſchein des Morgens Befremden, daß alle Läden offen ſtanden. 
noch Schleier über die Erde hing Geräuſchlos erhob“ Welche Ueberraſchung! Maien ringsum hinter allen 
fie ſich, um die Mutter nicht zu wecken, die mit ihr Fenſtern! Malen, die ſich im Morgenwinde ſchaukelten, 
in einem Zimmer ſchlief. Sie ordnete eilig ihre die zu flüſtern und zu lachen ſchienen, die ſich anmuthig 
Morgentot ette, ſchob die Fülle ihres Haares, das an die bunten Fenſterſcheiben ſchmiegten, als wollten 
widerſpenſtig die Freiheit ſuchte, unter das Morgen- fie hinein zu dem reizenden Mädchen, dem fie eine 
häubchen mit dem verhüllenden Spitzengekräuſel, band Ueberraſchung ſein ſollten. 
die blauen Schleifen zierlich unter dem Kinn feſt, 
hing einen Shawl über und ſchlüpfte die Treppen 
hinauf, nach dem Glaspavillon, der ihr die Ausſicht 
auf die ganze Gegend geſtattete. 

Es drängte ſie mit unwiderſtehlicher Gewalt, ten „Wer — wer hat dies gethan?“ 


Fumilien⸗Nachrichten. Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗ 


Verlobt: Fraul. Emilie Oſtertag mit Herrn Otto Brandner 

e Fräul. Eugenie Braun mit Herrn Eduard . Auſtalt 

Toepffer (Berlin — Stettin). Die Ausſtellung der zur Verlooſung beſtimmten Gegen- 
Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Hamann (Stettin). — 

Herrn Fr. Kraſemann (Stettin). — Herrn F. Rambow 
(Bredow). — Eine Tochter: Herrn Robert Witte 

(Stettin). ; 
Geſtorben: Herr Ferdinand Meyer (Greifswald). — 
Frau Johanna Otto geb. Pretz (Stargard). — Fräul 
Wilhelmine von Schubert (Stralſund). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


„ Die ordentliche Generalverſammlung der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſe ſchaft findet in dieſem Jahre am 


30. Mai cr., Vormittags 10 Uhr, 
N hier im Börſenhauſe, 


laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken ein, 
Festen dis immrehs und die Aushändigung 


Elſen's Blick die Thüren, wohinter Cäſar und Hilmar 
noch der trägen Ruhe pflegten und den Sonnenauf⸗ 
gang verträumten. 

Der Glaspavillon, ein thurmähnlicher Ausbau, der 
von allen Seiten Fenſter und vom Corridor einen 
beſonderen Aufgang hatte, war gewöhnlich verſchloſſen, 
aber der Schlüſſel hing zu Jedermanns Gebrauch dicht 
neben der ſchmalen Thür, die zu der Wendeltreppe 
führte. Elſe ſchloß auf, lehnte die Thür leicht an 
und eilte die Stufen hinauf, welche unmittelbar im 


Grundelementen nicht gleich erkannte, ſtand Elſe einen 
Moment ſprachlos da. 


+ 


ginnt am 


Freitag, den 17. Mai, 
und iſt das Lokal von dieſem und den folgenden Tagen 
von 10 Uhr Vormittags bis Abends 6 Uhr geöffnet. ir 
bitten um Einlieferung der uns gütigſt zugedachten Gaben 
und Geſchenke bis zum Donnerſtag, den 16., ſowie um 
freundliche fernerweite Betheiligung, und um zahlreichen 
Beſuch der Ausſtellung. 


N 
} 


—— 


Der Vorſtand. 


Beachtenswerth. 

Ein Müghlengrundſtück in der Nähe der Stadt an einem 
ſchiffbaren Fluß und ſehr nahrhaften Orte und Umgegend 
belegen, beſtehend aus eine Windmühle mit 
Stampen und Kreissägen, guter Bäckerei, ſowie civen 
5 Acker und Wieſen, guten Gebäuden ſoll unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 16 2000 vortheilhaft verkauft 
werden. Anzahlung 1500 bis 2000 Tylr. Hypotheken feſt. 

Nähere Auskunft ertheilt Albert Freitag in 
Ueckermünde. } 


FP ——— Poren 
Deutſcher evang. Schulverein. 
4. Pomm. Provinzial⸗Verſammlung in d. Aula des 

Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 
Dienſtag, den 21. Mai, Nachmittags 3 uhr, 
wozu alle Freunde evang. Schulweſens herzlich Willkommen 


nd, . 
Schule und Kirche. Lehrer Hildebrand aus Berlin, 
Pflege des Hochdeutſchen i. d. Volkschule. 
Superintendent Rübeſamen. 


—y—̃— . ¶• —vö—I—— 


Eintrittskarten für dieſe General ⸗Verſammlung gegen 
Präsentation der Aktien 


in Berlin am 25. Mai cr., Vormittags 
von 9— 12 Uhr und Nachmittags von 
35 Uhr, in nnjerem dortigen Bahn⸗ 
1 hofsgebäude, 


am 28 u. 29. Mai er., in dem Ver⸗ 
waltungsgebände unſerer Geſellſchaft hier⸗ 
ſelbſt, Karlſtraße 1, während der vor⸗ 


gedachten Stunden | 
erfolgt. 
Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintrittskarten 
e ſind, mit einem die Jahreszahl 1872 ent⸗ 


— 


Edictalcitation. 


Die verehelichte Volk, Auguste geb. 
rüber in Silefne, zur Zeit in Stettin, hat gegen ihren 
Ehemann, den Glaſermeiſter Aud. Volks, welcher im 
Jahre 1864 aus ſeinem damaligen Wohnorte Filehne fort 
gegangen, eine Zeit lang in der Fremde als Geſelle ein 
vagirendes Leben geführt, und dann bis zum Jahre 1867 
in Stargard i. P. in Arbeit geſtanden, deſſen gegenwärtiger 

Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, wegen böslichen 
Verlaſſung auf Trennung der Ehe angetragen. 

Wir haben zur Beankwortung der Klage und weiteren 
Verhandlung einen Termin auf 


den 6. Juni 1872, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem der Be⸗ 
klagte unter der Verwarnung vorgeladen wird, daß bei 
ſeinem Ausbleiben auf den Antrag der Klägerin die Ehe 
getrennt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklärt 
werden wird. 

Schönlanke, den 14. Februar 1872. 


Königliches Kreisgerieht; 


Schulz, 
haltenden Stempel in rother Farbe verſehen und 
wum auf fo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen aber⸗ 
daligen Produktion für dieſe General » Verſammlung ein 

neres Stimmrecht nicht eıtheilt werden. 

tt der General-Verſammlung kommen: 5 

1. der Bericht des Verwaltungsrathes und des Direk⸗ 

toriums, 

2. die Vea der Dividende, 
die Wahl eines Mitgliedes des Direktoriums, 

4. die Wahl von 6 Mitgliedern des Verwaltungs⸗Raths. 
ur ie Tagesordnung, ſowie die für dieſe General ⸗Ver⸗ 
lamlung erſtatteten Verwaltungsberichte können in den 

deen 8 Tagen vor der General » Verſammlung in dem 
falleetariats Lokale des Verwaltungsgebäudes unſerer Ge⸗ 
ſchaſt hierſelbſt entgegengenommen werden. 

tettin, en 18. April 1872. 


Der Verwaltungs⸗Nath 


I. Abtheilung. 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. r la 
Pitzschhy. Schlutow. Bartels. Ich ſuehe auf ein Grundſtück, deſſen Werth 25000 Thlr. 


zur erſten Stelle 7 oder 5000 Thaler, a 5 pCt. zum 


Stettin, den 7. Mai 1872. 1. Juli er. 


Bekanntmachung. 


ie alljährlich um dieſe Zeit verſtatten wir uns, unſere 
n en Mitbürger um fernere Beiträge zur Unterhaltung 
und ‚rllege der Anlagen vor dem Königsthore zu bitten, 
tion, fügen hinzu, daß der Beauftragte, welcher die Subſerip⸗ 


willig Me vorlegen wird, auch zur Empfangnahme der be⸗ 
h ſen Beiträge autoriſirt if. 

Ent bemerken dabei, daß wir erſt jetzt dazu haben kommen 
Sprint die ſchon voriges Jahr beſchloſſene An.egung eines 
Vin ud brunnens in Angriff zu nehmen Die Einleitungen 

ulld ſchon in vollem Gange. 
| Boy gleich benutzen wir dieſe Gelegenheit, die Anlagen der 

Bug enden Fürſorge und dem Schutze des geehrten 
ums wiederum angelegentlichſt zu empfehlen. 


Bernhard Saalfeld. 


Häusliche Beſchäftigung mit Verdienſt und 
Anſtellung für Damen! 

Mit Bezug auf unſere größere Annonce in Nr. 79 d. 
Ztg. ſehen wir aus allen deutſchen Ländern von induſtriellen 
Frauen und jungen Mädchen, wie auch zu gewünſchten An⸗ 
ſtellungen baldigen Offerten mit Empfehlungen entgegen. 

In 56 größeren Städten durch Haupt⸗Bureaux und 300 
Städten durch Agenturen vertreten. Organiſirung ſucceſſive 
bis 1. Oktober d. J. — Statuten a Heft 5 Sr 

Mitglieds Beitrag 1 9% (rückzahlb., wem kein Nutzen). 

Frank. Anmeld. mit Beifüg. 1 Marke z. Antwort sub: 

Deutſche Frauen⸗Jaduſtrie⸗Vereinigung, 


ür . Der Anlagen Verein 5 “Berlin. 
ER u. rüsten, . ?! 
f ee f ine Befigung von 530 M. M. in fir 18,000 Thte 
Son General⸗Major u. Kommandant. mit 9000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
tag, Oberſt. Sehnelder, Oberſtlieutenant a. D. Wo? in der Etped. d. Bl. 
N won Warnstedt, Polizei-Präfident. Circa 500 Schffl. gute Kartoffel find zu verkaufen in 
= +ister, Stadtälteſter. Boch, Stadtrath. Warſchkau bei Neuſtadt, Poſtſtation Riebenkrug W. Pr. 
ehallehm, Rath. Geheimer Regierungs⸗ ; 29. Schultz, 


Alles ruhete noch in den Armen des Schlafes, als 


ihr eben ſo heilig und ſüß durchſtrömt, poche und daß 


Von einer Freude überſtrömt, die ſie ſelbſt in ihren 
Ihre Gedanken flogen einen Mädchen hinaufſteigen, und konnte fi dann die Freude 


Augenblick in der Irre umher, als ſie ſich fragte: nicht länger verſagen, ihr zu folgen. 


fände in dem großen Logenſaale (gr. Wollweberſtraße) bee | 


3 Singen, 5 


Dann bingen ſte ſich an Cäſar feſt, und ein glühen⸗ 
des Erröthen, eine ſeltſame Bewegung überflog fie 
vom Wirbel bis zur Zehe. Raſch trat ſte vor, öffnete 
den breiten Fenſterflügel und neigte ihr Geſicht mit 
lteblichem Gruße in die Zweige, auf denen das erſte 
Tageslicht zitterte. 

Still ſetzte ſie ſich darnach nieder, den Blick gen 
Oſten gerichtet, wo goldig I chte Wölkchen das Nahen 
der Sonne verkündeten. Mit tiefen Athemzügen lauſchte 
ſie dem Erwachen des Tages, unbewußt falteten ſich 
ihre Hände und eine heilige Stimmung ſenkte ſich wie 
ein Gottesſegen auf ſie herab. 

Was ſie heute in ſich wogen und wallen fühlte, 
das überſtieg alle Schmerzen und alle Luſt, die ihr 
jemals das Herz berührt. Willenlos ſank ſie nieder 
vor dem Angeſichte Gottes, der ſich ihr in der Pracht 
und Herrlichkeit der Natur offenbarte. Das Auge 
weit geöffnet, dem keimenden Sonnenglühen zugewendet, 
die Hande gefaltet, das Herz im heftigſten Pulſiren 
— ſo lag ſie unſchuldig und rein vor dem höchſten 
Weſen da, nicht ahnend, daß ein Herz dicht hie ter 


Es regte ſein Herz zur leidenſchaftlichen Zärtlichkeit 
auf. Was bis dahin ſanft und ruhig an Gefüblen 
in ihm entkeimt war, das belebte ſich zu feuriger Gluth 
unter der Macht des bezaubernden Strahles, der, mit 
dem erſten Sonnenleuchten zugleich, die liebliche Ge⸗ 
ſtalt gleichſam verklärte. Elſe hörte das leichte Ge⸗ 
räuſch hinter ſich. Sie wendete ſich ohne zu er⸗ 
ſchrecken um. 

„Cäſar — Sie?“ fragte ſte zitternd vor Bewegung 
und deutete auf die Mailen. 

„Bewegt Dich das zu Thränen, Du liebliches Kind?“ 
flüſterte er, erſchrocken in ihr feuchtglänzendes Auge 
chauend. 

„sur mich, Cäſar?“ fragte fie weiter. „Nur für 
mich?“ 

„Nur für Dich! Warum zweifelſt Du? Mir ahnte, 
daß Du den erſten Lichtſtrahl des Pfingſttages hier 
oben feiern würdeſt.“ 

„Alſo Du verzeiheſt mir die kecken Worte, womit 
ich die Huldigungen des armen Hilmar herausforderte?“ 
fragte fie kindlich wehmüthig. 

Cäſar legte ſeinen Arm um die ſchlanke Geſtalt. 
„Hat Dir mein Tadel ſo weh gethan?“ forſchte er. 

„Sehr weh! ſehr weh!“ ſprach ſie ganz leiſe und 
lehnte ihre Stirn an ſeine Bruſt. 


— 


ein Auge voller Entzücken die kindlich fromme Regung 
ihrer Bruſt belauſche. 

Cäſar war ihr leiſe nachgeſchlichen, als er ihren 
leichten Tritt auf der Treppe vernahm. Er war ſchon „Was wirft Du aber ſagen, Elſe, wenn ich Dir 
lange beſchäftigt geweſen, um das kleine Werk der bekenne, daß ich es dennoch nicht bereue, Dich getadelt 
Ueberraſchung zu vers ollſtändigen, und eben erſt damit zu haben?“ erwiederte Cäſar zögernd. 
fertig geworden, als Elſe erſchien. (Fortſetzung folgt). 

Vorſichtig zog der junge Mann ſich zurück, ließ das 
| 


t 


Wie er fie fand, das überſtieg feine Erwartung. 


Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften werden durch die unterzeichnete Agentur 
vermittelt, bei welcher Proſpekt und Antrags⸗Formular zu entnehmen ſind. 
Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne zum Zins⸗ 
fuße von uz Procent aufmerkſam gemacht. 
Neuſtettin, den 6. Mai 1872 


Die Agentur. 


Noeske. 


Subseriptdion 
3 auf 
Thlr. 1,000,000 untündbare Hprocentige Sypothekenbriefe 
National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


eingetragenen Genoſſenſchaft zu Stettin. 
Eingetheilt in Abſchnitten a Thaler 1000, 500, 200, 100 und 50. welche eine 
unbedingte pupillariſche Sicherheit gewähren. Pirat 
Die Subſcription findet ſtatt 


am Donnerſtag, den 16. und Freitag, den 17. Mai d. J. 

während der üblichen Geſchäftsſtunden. u 5 

Die Zeichnung wird am 17. Mai, Abends 6 Uhr, geſchloſſen und tritt im Falle 
einer Ueberzeichnung eine verhältnißmäßige Reduktion ein. l 

Der Subſcriptionspreis iſt auf al pari feſtgeſetzt und werden die Zinſen vom 
Einzahlungstage bis zum 1. Juli mit 5 pCt. vergütet. f 

Bei der Subſcription muß eine Kaution von 10 pCt. in Bnar oder in Effekten 
hinterlegt werden. 

Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat vom 15. bis 20. Juni er. gegen 
Zahlung der Valuta ſtattzufinden; im Falle einer Nichtabnahme der Stücke verfällt die 
hinterlegte Kaution. 


ge Hypothekenbriefe werden in unſerm Bureau, grofie 

Domſtraßſe Nr. 22, entgegen genommen. ' 

Proſpekte und Zeichnungsſcheine liegen aus. 
Stettin, den 14. Mai 1872. 


National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 
Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. 


Wuhelm, Fürſt zu Putbus. von Beorcke. Uhsadel 
Vorſitzender. Thym. 


Zeichnungen auf I 
5 pEt. Hypotheken⸗Pfausbriefe 


der National⸗Hypothken⸗Credit⸗Geſellſchaft 
in Stettin nehmen zum Pari⸗Courſe freo. Prov. entgegen 
Ludewig & Dürr, 
Reifſchlägerſtraße 16. 


Dividenden⸗Zahlung. 

Wir zeigen hiermit an, daß die am 1. Juli a. o, fälligen Dividendenſcheine 
pro 1871 unſerer Aktien ſehon von heute ab an unſerer Kaſſe mit 15 pCt. oder 
Thlr. 3. 22 Sgr. 6 Pf. Pr. Court. pr. Aktie eingelöſt werden. 

Die Dividendenſcheine ſind mit chronologiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniß 
einzureichen. 

Berlin, den 11. Mai 1872. 


Berliner Bank. 


Baumann Kaufmann. 


Zeichnungen auf obi 


162. und letzte 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


OriginalsSoofe zur J. Klaſſe, 
Ziehung am 23. und 24. Mai, 


Ganze 3 Thlr. 14 Sgr., Halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 
Viertel 26 Sgr., Achtel 13 Sgr. empfiehlt 
Rob. Ta. Schröder. 
Stettin, Schuhſtraße 4. 


Nach Amerika — jeden Mittwoch! 


Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit von Stettin nach New⸗Nork, 
via Hull⸗Liverpool durch die prachtvollen Dampfer der National⸗Dampfſchiffs⸗ Compagnie. 
W 


Cajüten: Zwiſchendeck: 
ab Liverpool 50 A0 EL dla 
ei . A 5 r. incl. änd. 
85, 105, 125 Thlr., Al Belöſtigung, Kinder 
ab Stettin Nr de unter 10 J. d. Hälfte. 
120, 140, 160 Thlr. & Säuglinge A Thlr. 
Be Sicherung der Plätze gegen Einſendung . = AR 
es er Dr Rn Ds OR ben Finder 20, 5 Getne Schanze La. 4 
Zur letzten 162. Frankfurter⸗Lotterie, 
Ziehung 1. Klaſſe am 23. und 24. Mai cr. 


Looſe a 1 Thlr. 


inn Fl. 200,000. 


auptgewinn 
Looſe zur König⸗Wilhelm⸗Lotterie 


Ganze 2 Thlr., Halbe 1 Thlr. 


Pläne und Gewinnliſten gratis. 
Beſtellungen werden auch gegen Nachnahme 
ausgeführt. 


am 31. Mai. 
Rob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4. 


Neubrandenburger Pferdelooſe. Ziehung 


Pianino’s 


vorzüglich im Tone empfehle unter 5 jähr. Garantie zu 
den alten billigen Preiſen. Desgl. habe einige faſt neue 
Pianino's miethsfrei. 

J. B. Seber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


In 
AN 


Maurer⸗ und Maler⸗Farben, 


trocken und in Oel gerieben, 


Bleiweiß und Zinkweiß, 
Firniß und Lacke, 
Sehellack, Leim 
empfiehlt zu den billigſten vs 
IH. Lämmerhirt, 


Krautmarkt 11. 


Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen: 
hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 
25 Sgr. an bie den fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
Trauerhüte, Trauerhauben ſtets vorräthigund Stroh⸗ 
hutwäſche emftelht 


Auguste Knepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


Hühner⸗Verkauf. 
4 echte Goldlack⸗Brabanter, 1 Chamois Paduaner Henne 
ſollen billig verkauft werden Schulzenſtraße 21. 


Aecht ſchwediſche Streichhölzer 
Streichholzſtänder 


in großer Auswahl offeriren 


offerire 


Ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr. 

Halbe Original⸗Looſe 1 Thlr. 27 Sgr. 

Viertel Original⸗Looſe 28 Sgr. 6 Pf. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. g 


Hermamm Biock, Banfgeihäft, Stettin. 


Am 31. Mai er “SE 


findet in Verbindung mit dem am 29., 30. und 31. d. Mts. ſtattfindenden Zuchtmarkte die 


2. große Mecklenburgiſche Pferdeverlooſung 


de 5 zu Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtatt. 
0 g * 
Hauptgewinn + nebst Geschirr im Werthe von 30 Thlr. 
Wir. 


| 


— — 


elne elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden 
drei vollständig bespännte Equipagen, d edie Reit- und 
Rz. Wagenpferde, sowie en. 125% andere Gewinne: 
Looſe a 1 Thaler 


find durch das unterzeichnete mit dem General⸗Debit beauſtragte Bankhaus zu beziehen. 


A. Molling in Neubrandenburg. 


Obige Tooſe a 1 Thlr. bei Rob. En. Schröder, 
Schuhſtraße 4. N 


H. Gersdorff. 
Schuhſtraße 1, 


Fantaſte⸗ und Strohhüten zu feſten aber billigen Preiſen. 
Auch wird jede Reparatur prompt ausgeführt. 


Türk. Pflaumenmuß 
e wirklich ſchöner Waare 


Wiinelm Pigard. | 


DACHPAPPE 


Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. | 
empfehlen 


L. Haurwiiz «“ C., 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 
— . Y— — —— (| 
Es werden zu 1 5 geſucht 2 alte Schaufenſter mit 
Rouleaux, widrigenfalls auch ohne; erwünſchte Höhe 6 Fuß 
3 Zoll, Breite 3 Fuß 4 Zoll. Näheres bei F. Galle, 
Swinemünde. 


ö 


1 


21 7 * * 

C. G. Hülsberg's Geſundheits⸗Seife 
antkrankheiten, ſelbſt ſolche, welche durch Medizin und Salben ꝛc. ꝛc. nicht geheilt werden 
konnten, ſtärkt im Bade Greiſe und Kinder — von der Geburt an — erleichtert den Zahndurchbruch 
verhütet und beſeitigt die vielfachen Krankheiten bei Kinder und befördert ſichtlich das Gedeihen derſelben. 

Tauſende von Dankſagungen über die Heilkraft der Speiſe, welche ſeit 20 Jahren in allen 
Bädern berühmt und mehrfach durch Ehren⸗Medaillen ausgezeichnet iſt, 7 & Sich vor. 

F. G. Hülsberg, 
Apotheker und Chemiker (ek 38 Jahren. 
Beſtellungen von 1 Thlr. an nimmt das! 


„Vertriebs⸗Comtoir von J. Voigt, Berlin, 


Beſſel. Str. Nr. 17“ entgegen. I; . 
u N ti + Unter ähnlicher Firma wird ein nachgepfuſchtes Machwerk in den Handel gebracht, welches 
1 D 13 + durch ſeine ſchlechten und falſchen Beſtandtheile geſund heits⸗widrig wirkt. 
Depots werben in allen Städten unter günſtigen Bedingungen errichtet. 


beſeitigt alle H 


A Deu | 


empfiehlt ihr großes Lager von neueſten Seiden⸗, Filz 


Die Demminer Asphalt: und ds, Aero, Selk, Lebe ee 
do 


Fiſcher⸗Netze 


hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 
Danzig. 


Cundurango⸗Rinde 


heilt mit Sicherheit Krebs-, Lungen⸗, Syphilitiſche und alle 

Blutkrankheiten, Mittheilungen über die faſt wunderbaren 

Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. 
Süss, Berlin, 


Geſundbrunnen. 


— —— • VU— e en 


Nerböſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 
Br. Grüf ströme sonwed. Zahntropfen 
a Flacon 6 . Acht zu haben 
in Laſſan bei N. Jentze. 


Die gegen Magenkrampf, Verdauungs äche, 
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz, Cholerd fee 
bekannten und wiſſenſchaftl. empfohlenen Hamburger 
Magen⸗Drops find nur allein echt, a 6 Sgr. pro Flakon 
zu haben bei 


Eugen v. Hnobeisderfl. 


N. Jentze, Las:an. 


77 T EEREERET 
Dr. J. G. Popp's 


Anatherin⸗Mundwaſſer, 


gleiche gen Penn Geruch im Munde, 
gleichviel ob von künſtlicheu oder hohlen Zähnen oder 
55 Tabak herrührend. n i 

Unübertrefflich gegen krankes, leicht blutendes Zahn⸗ 
fleiſch, gichtiſche Zahnleiden, bei Auflockerung und 
Schwinden des Zahnfleiſches, beſonders im vorgerückten 
Alter, wodurch beſondere Empfindlichkeit desſelben 
gegen den Temperaturwechſel entſteht. 

eberaus ſchätzenswerth bei locker ſitzenden Zähnen, 

einem Uebel, an dem jo viele Skrophulöſe zu leiden 
pflegen, bei Zahnſchmerzen, die es ſofort lindert und 
deren Wiederholung es vorbeugt. 

Ueberhaupt das Beſte, was man zur Reinigung 
und Geſundhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches 
gebrauchen kann. 


0 2 
Dr. J. G. Bopp s Anatherin-Zahnpasta. 
Zum einigen der Zähne. 

Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Land 
und zu Waſſer, da ſie weder verſchüttet werden kann, 
noch durch den täglichen naſſen Gebrauch verdirbt. 

Depots in: 

Stettin bei A. Mues, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei d. ven der Heyden, 
Stargard bei K. Weber. 


Stockholm, London, Birmingham und 


In 
Stettin hält P 
Dampftiſchlerei. Sägewerk und Holzleiſten Fabrik 


Fertige Bautiſchler Artikel | 


auf Lager, und nimmt darauf 


2 
ü 


Bureau im Berlin suchen mehrere zah« 
Iumgsfähige Herrschaften und bemit- 
teilte Landwirthe, Gutskäufe u. Pach- 
tumgem. Auch können wir eautionsfäkige 
sehr tüchtige Wirtysebafts- Beamte 
(verheir. und unverheir.) bestens empfehlen, 
welehe noch zu Johannis e. Anstel- 
jumgen suchen. Aufträge erbitten 
brilefllen am dem Bureau - Vorsteher 
Goetsch, Alexandrinenstr. 2 im Berlin. 


. Eiysium-Theater. 
Fran, Der kategoriſche Imperativ. Luſtſpiel 
in 3 Akten. Dorothea. Operette in 1 Akt. 


Believue-Theater. 


Freitag. Gaſtſpiel des Geſang⸗Komikers Herrn E. 
Schirmer. Spillike in Paris. Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 5 Abtheilungen. 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 
Abgang nach: 


Mein großes Lager von Span! 6 u. 3 W. Marg 
Dachpappen⸗Fabrik Nele, Strasburg, Hamburg do, Y 4 0 5 
empfiehlt: anzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 1 Born. 

Asphalt:Dachpappen in Tafeln und Rollen, aſew., Prenzt., Wolgaſt, Staff. do. 10 % 40 „ „ 

Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein⸗ Ba Stargard, Stolp, Kolberg 

8 (Werke ee 855 btnägel 5 ne Seien: Mer Kourierz. 2 7 85 „ 2. 

' 1 eiften um ägel, um en: 9 7 7 7 
iſt aufs Reichhaltigſte pill om 1 Prei ich alle Eugl. Dachla zum 2. und Bieten fertige Eli e 3 „ 38 „ Nehm. 

er, urg⸗Stra ; N N 
Neuheiten zu billigsten Preiſen. b e ee benteng eau Files, e, , „ 
0 3 Pr Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ - „ „ 
2rf ir werden prompt und unter Garantie ausgeführt. Berlin und Vriefen do. 5 „ 32 „ 
re N re 6 © * 4 77 Preiscourante auf Verlangen gratis. Stargard, Kreuz, Breslau Dei 8% 5 „ Abd. 
1 N ** * \ h. Peters Co. Paſew., Wolgaſt, ee, rer Ay 
; 2 Jie Piana orte⸗ N lu BE i Stargard 5 10 „ 33 x 1 
8 — Dic Pianoforte⸗Handlung Ae ue von: 

N ing Breelau Kir, Si Fe 4 Weiz M Mei 

- 2 | 0 Meyer u Cöslin Stralſund, Wolgaſt, 9 95 8 = vi x 
Longshawis und Umschlagetüch ER War: 

ong Shaws un MSC age Cher Pianino's an 5 „Bat ane 11 „15 wir 

8 au i 1 jährt „ Stolp, erg, Stargar erſz. 1 2 „ ” 
jeden Genres, de Leer Haren u. Fenn be . Hamburg, Saen Prenzlau, W a 

ae S 1 Zahlung genommen. Daun Suh, Nite, 428 8 „ 50 

bi eiten ammet zu N N eto 18 f Par a ung von Aöpbaltarbeiten und Ein⸗ Stralfund Wolgel, bien wi : 2 75 Nachm. 

5 a n e übernimmt, ſowi . „ Kt 

bei großartiger Auswahl zu billigſten Preiſen bei | date Fiukbächer feet Bebadhungen sefter Oulan, | 9erlit, rigen be. 4% „„ 

„ * 0 ‘> Dachpappe unter mehrjähriger: Garantie ; Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 5 

E. Aren, Breiteſtr. 3 wi en 

+ . . dd, J. Drehlow. dan Sol, ae. 10 „ 15 . 2 

Asphalt- & Dachpappen-Fabrikant, 5 2 Stirgard Perſz. 10 „ 18, 

N Grabow a. O., Langeſtraße 67. Berlin, Wriezen do. 28 „ „ 


eftellungen entgegen in 
m b u, Frauenſtr. 42, B. Bennthsow, General 9 
gem x 


J. Ekman zu Stockholm von feiner 


Dureh das Iandwirthsehaftliche 


